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Ferien im Heim und bei Angehörigen

Ein Grossvater hat uns aufgesucht. Er tat dies am
Ende von vier Ferienwochen, während denen seine
drei Enkel, die in einem Erziehungsheim
untergebracht sind, bei ihm geweilt hatten. Dieser Mann
kümmert sich sehr um diese Kinder, besucht sie,
so oft es erlaubt ist, im Heim und leidet auch sehr
unter der Misswirtschaft der Eltern der Enkelkinder.

«Als ich die Kinder vor vier Wochen abholte,
sagte mir die Heimleiterin, dass die Zöglinge nur
während der Sommerferien nach Hause dürfen.
Die übrigen Ferien werden im Heim oder gemeinsam

mit der Heimleitung an einem Ferienort
verbracht. Das scheint mir nicht richtig, scheint mir
hart, denn so entfremdet man ja die Kinder ihren
eigenen Angehörigen. Das ist nicht der Zweck des
Heimaufenthaltes. Wenn ich meine Enkel im Herbst
nicht zu mir nehmen darf, dann aber sicher nach
Weihnachten. Einige Tage wenigstens möchte ich
sie bei mir haben.» So berichtete uns der Grossvater.

Vor Beginn der diesjährigen Sommerferien erhielten

wir von einem Heimleiter ein Zirkularschreiben,
worin er Eltern und Versorger mitteilte, man

wolle versuchsweise einmal die Kinder auch im
Sommer zu ihren Angehörigen ziehen lassen. Bis
anhin sei man in dieser Hinsicht, gestützt auf
frühere unliebsame Erfahrungen, zurückhaltend
gewesen. Nun aber wolle man doch einen vermehrten
Kontakt der Kinder mit ihren Angehörigen fördern,
sei dabei aber weitgehend auf die Mithilfe aller
Beteiligten angewiesen.
Es wird nicht leicht sein, hier eine generelle Lösung
zu propagieren. Ob das Problem vom Heim aus
oder aber vom Elternhaus her betrachtet wird,
spielt eine wesentliche Rolle. Kaum ein Heimleiter
dürfte in Verlegenheit kommen, mit unliebsamen
Beispielen en masse seine Zurückhaltung in der
Ferienfrage begründen zu können. Alle kennen die
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